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Am Sonntag, 20. Juni, ist es soweit: 
Beim finalen Event wird die in Bero-
münster produzierte, grösste Hose 
der Welt am Fusse der Schanz prä-
sentiert. Durch Pandemievorschrif-
ten zwar immer noch etwas einge-
schränkt, soll der Anlass trotzdem 
festlich daherkommen. 
 
(Eins.) Seit sieben Monaten wurden 
in Beromünster Unmengen von 
Baumwollstoff zu einer riesigen Hose 
zusammengenäht. Das Kleidungs-
stück, das nur eine 185 Meter grosse 
Person anziehen könnte, soll nun ins 
Guinnessbuch der Rekorde aufge-
nommen werden. Für die Präsentati-
on und Vermessung am Sonntag, 20. 
Juni, wurde ein Festprogramm auf die 
Beine gestellt. 
 
Umzug um 11 Uhr: Ober Brugg –  
Flecken – Schuelgass – Bahnhof- 
strasse – Landi 
Angeführt von den Majoretten Wau-
wil und einer Formation der Musik-
gesellschaft Beromünster, wird die 
Hose um 11 Uhr von Schülern und 
Schülerinnen sowie Helfern und Hel-
ferinnen festlich durch den Flecken 
und das Dorf getragen. Wie das geht 
mit einer 700 Kilogramm schweren 
Hose? «Lassen Sie sich überra-
schen!», lädt das Weltrekord-Team 
ein. 
 
Beweisaufnahme und Vermessung   
Auf der von der Betriebsgemeinschaft 
Wey Brandstetter vorbereiteten und 
zur Verfügung gestellten Parzelle, 
wird die Hose dann am Fusse der 
Schanz ausgebreitet und durch das 
Ingenieurbüro Ammann aus Hoch-
dorf, vertreten durch Marius Roos, 
vermessen. Zwei Zeugen müssen den 
gelungenen Weltrekord bestätigen, 
und zusammen mit Fotos und Film-
material werden alle Beweise dann 
dem Guinnessbuch der Rekorde in 
London eingereicht, damit ein Ein-
trag in der nächsten Ausgabe erfolgen 
kann. 
 
Gut verpflegt auf Tuchfühlung  
Die Hose kann von den Besuchern 
bestaunt und angefasst werden. Fotos 
vom einmaligen Ereignis und der Rie-
senhose im Hintergrund finden Platz 
im Familienalbum oder auf den so-
zialen Medien. Vielleicht ist es bei gu-
ter Witterung auch möglich, durch 

das 70 Meter lange Hosenbein zu 
kriechen – das Erlebnis hatte das 
Team schon beim Anfertigen der Ho-
se – oder es wird eine Riesen-Stoff-
welle durch das Hosenbein geschickt. 
Für die Verpflegung der Gäste haben 
sich die Gastrobetriebe von Bero-
münster weltrekordmässige Angebo-
te ausgedacht (siehe Kasten) und eine 
kleine Festwirtschaft auf dem Kies-
platz vor der Landi bietet Grilladen 
und Getränke für eilige Besucher di-
rekt in der Nähe der ausgebreiteten 
Hose an. 
. 
Alles ist vergänglich, die Erinnerung 
bleibt 
Wohl oder übel muss die Hose dann 
wieder auseinandergenommen wer-
den. Gemäss Kali sollte dies aber 
«ratz fatz», also schnell gehen. Alle 
Anwesenden dürfen dabei helfen, 
die Stoffbahnen auseinanderzureis-
sen und zusammenzurollen, damit 

dann später mit Schnittmustern die 
12 000 Taschen ausgeschnitten und 
im Atelier von Kali (milano-nähate-
lier.ch) zusammengenäht werden 
können. Muster der Taschen sind 
vor Ort ausgestellt und die fertig ge-
nähten und bedruckten Original-
Weltrekord-Taschen sind dann etwa 
ab September unter anderem in den 
VOI-Filialen Beromünster, Sem-
pach Stadt und Neuenkirch erhält-
lich. 
 
Schüler-Logowettbewerb auf 12 000 
Taschen 
Schüler und Schülerinnen von Bero-
münster haben sich, nachdem das 
Projekt in den 3./4. Klassen vorge-
stellt wurde, mit dem Thema Plastik-
verschmutzung und der grössten Ho-
se der Welt auseinandergesetzt und 
mit grosser Phantasie Logos dazu 
entworfen. Das abgebildete Siegerlo-
go von Mia Elena Beer wird auf den 

Taschen zu sehen sein und sämtliche 
Schüler-Logos werden am 20. Juni 
auf dem Festplatz ausgestellt. Abklä-
rungen mit der Gemeinde Beromüns-
ter für die Produktion von Taschen 
mit Gemeindewappen anstelle einer 
 Firmenwerbung laufen, und für inte-
ressierte Firmen ist ein Sponsoring-
konzept vorhanden (bei pcurschel-
las@bluewin.ch erhältlich). Firmen 
können einzeln, zu zweit, viert, 
sechst oder maximal zu zwölft auf 
den Taschen werben. Pro Druckvor-
lage ist eine Mindestbestellmenge 
von 200 Taschen vorgesehen, wobei 
eine Tasche (made in Switzerland) 5 
Franken kosten wird. Sämtlicher Ge-
winn aus dem Projekt kommt vollum-
fänglich Umweltschutzprojekten ge-
gen die Plastikverschmutzung der 
Erde zugute. 
 
Hosenknopf gesponsert von Furter 
Schreinerei und Maler Polesel 
Bleiben wird von der Hose nur der 
Knopf. Dieser, von der Schreinerei 
Furter und Maler Polesel offerierte 
und in den Beromünsterer Wappen-
farben rot-gelb gespritzte Knopf ist 
wetterfest und sucht noch einen pro-
minenten, bleibenden Platz in Bero-
münster, um an das Ereignis zu erin-
nern. Bereits sind Ideen für einen 
idealen Standort, zum Beispiel beim 
Busbahnhof, vorhanden. Aber viel-
leicht kennen Sie noch einen besse-
ren, jederzeit frei zugänglichen Ort? 
Dann melden Sie sich doch bei uns. 
 
Volksfest mit «z’4’t» unter Einhal-
tung der Covid-19-Vorgaben 
So wie das ganze Projekt, ist auch die 
Präsentation Neuland für das Organi-
sationskomitee mit Xwendekar Ke-
lesh, Patrick Curschellas, Alfons 
Röthlin und Rebekka Schüpfer. Der 
Besucheraufmarsch und das Medien-
interesse sind nicht abschätzbar. Wir 
bitten die Gäste aus Beromünster 
deshalb zu Fuss oder mit dem Fahr-
rad den Anlass zu besuchen und die 
nötigen Abstände und Vorschriften 
betreffend Covid-19 einzuhalten. Die 
Ländler-Kapelle «z’4’t» wird dem 
 Anlass, welcher nur bei trockener 
Witterung durchgeführt wird, den ge-
wünschten Volksfestcharakter verlei-
hen.  
 
Infos auf Webseite Ortsmarketing 
Auf der Homepage des Ortsmarke-

ting www.5-sterne-region.ch wird ab 
dem 17. Juni über die Durchführung 
informiert. Als mögliches Verschiebe-
datum wurde der 27. Juni, also der 
Sonntag in der Folgewoche, gewählt. 
«Seien auch Sie Teil dieses Rekord-
anlasses und unterstützen Sie das 
Projekt mit Ihrem Besuch, einer Kon-
sumation oder einem späteren Ta-
schen-Kauf.», lädt das ganze Weltre-
kord-Team ein. 
 
 
 
 

Beromünster: Präsentation der grössten Hose der Welt 

Bühne frei für die grösste Hose der Welt!

Die 2-Meter-Hose macht am Ortseingang auf den Weltrekordanlass auf-
merksam. (Bilder: zvg)

Hosenknopfdesign: Das Gewinner-
logo von Mia Elena Beer.

Verpflegung  
So eine Riesenhose 
macht Hunger   
Mehrere Gastrobetriebe bieten am 
Rekordtag ein besonderes Menü 
zu: Bei der Enoteca da Ramundo 
etwa gibt es die Weltrekord-«Wädi 
Wurst» mit Brot, beim Gasthaus 
Hotel Hirschen bereitet die Küche 
ein paniertes Schnitzel vom 
Schwein mit Pommesfrites und 
Mischgemüse zu, das Restaurant 
Pizzeria Sonne setzt auf Pizza am 
Meter, beim Restaurant Bahnhof 
gibts ein rekordverdächtiges Rie-
senpastetli und Riesen-Meringues 
zum Dessert. Auch das FläckeKafi 
Rosengarten hat sich etwas Beson-
deres ausgedacht und serviert zwei 
Riesenburger mit einem Durchmes-
ser von 50 Zentimetern. Bei der 
Pizzeria La Trinacria gibts Salat 
und Pizza Margherita oder Prosciu-
to sowie Salat und Penne boscaio-
la. Auch die Badi Möischter – das 
grösste Freibad des Michelsamts – 
wird die Gäste mit der üblichen 
Speisekarte verpflegen.

Das Zürcher Helmhaus hat eine klei-
ne Schwester bekommen. In Bero-
münster haben die Künstler rund um 
die Löffelburg am Samstag das 
«Helmhaus» eröffnet, ein Museum, 
das diesen Namen tatsächlich auch 
verdient. 
 
Reingeschaut! Erwischt! Der neugie-
rige Blick kann gar nicht anders, als 
durch die kleinen Fenster der Box 
 hineinzublinzeln. Was da wohl drin-
steckt? Und schon landet der Blick in 
der zu einem Kreis geformten Hand. 
Kennen Sie das Spiel? Wer in den 
kreisrunden Raum zwischen Daumen 
und Zeigefinger schaut, bekommt ei-
nen Schlag in den Oberarm. Es sei 
denn, man schafft es, den Finger kurz 
in das Loch zu stecken und wieder 
hinauszuziehen, ohne dass das 
 Gegenüber den Finger einklemmen 
kann. Genau eine solche Hand liegt 
im Ausstellungsraum des Helmhaus 
in Beromünster, dem kleinsten 
Kunsthaus der Schweiz, wie es  
die Organisatoren anpreisen. Aber 
scheuen Sie sich nicht, trotzdem in 
den Kasten hineinzublicken. Es sei 
denn, es steht jemand neben Ihnen 
zum Schlag bereit. Egal. Tatsächlich 
handelt es sich hier um einen Holz-

arm eines Engels aus dem 19. Jahr-
hundert und er hat wohl nichts mit 
dem neckischen Spiel zu schaffen, 
das bei Jugendlichen äusserst beliebt 
ist. Der Arm ist ein Teil der Ausstel-

lung «I LOVE MY BRAIN» des 
Künstlers Josef Felix Müller. Der Gra-
fiker, Bildhauer und Maler sowie Ver-
leger ist der erste, der im Helmhaus in 
Beromünster ausstellt, dürfte aber 

nicht der letzte sein. Der Ausstel-
lungsraum – ein 77 x 77 x 52 Zenti-
meter grosser Kasten – wird be-
herrscht von einem in Pappelholz 
geschnittenen Kosmonauten in ei-
nem weissen Schutzanzug. Er hält in 
einer Hand einen grossen Malgrund 
und in der anderen eine Farbpalette 
mit den Grundfarben Gelb, Rot und 
Blau. Damit wären zwei der vier Ob-
jekte der Ausstellung vorgestellt. 
 
«Rätsel nach dadaistischer Logik» 
Rund 20 Personen folgten der Einla-
dung zur Vernissage. Die Idee zum 
Helmhaus kam Simon Meyer, künst-
lerischer Tausendsassa, im Schlaf, 
wie er erzählte. Während er im Rah-
men der Kunstplattform Löffelburg 
regelmässig Objekte in einem Helm 
ausstellte, schrieb er auf den Flyer: 
«Wir stellen Kunst im Helm aus.» Die 
letzten Worte hallten nach. «Helm 
aus» wurde so zu «Helmhaus». «Man 
könnte sich jetzt fragen, warum man 
Kunst im Helm ausstellt, doch diese 
Frage erübrigt sich bei mir», scherzte 
Simon Meyer. Dass das Kunsthaus 
auf Rädern steht, hat übrigens seinen 
Grund. «So braucht es keine Baube-
willigung», erklärt Simon Meyer. 
Kleiner Wermutstropfen des Abends: 

Der angekündigte Video-Gruss von 
Stefan Sägesser, Leiter der kantona-
len Kulturförderung, blieb aus. Kunst 
war es aber, dass er doch ein paar 
Worte sagen konnte, auch wenn er 
mit fremder Zunge sprach. Die Sur-
seer Kunsthistorikerin Bettina Staub 
versuchte die Kunst von Josef Felix 
Müller einzuordnen, beschrieb die 
Ausstellung aber auch als «Rätsel 
nach dadaistischer Logik». Vieles 
muss sich dem Betrachter selber er-
schliessen. So sind alle eingeladen, 
selber ein Auge in das Helmhaus zu 
werfen. Dieses steht im Ryn für alle 
von 9 bis 21 Uhr offen. 

Sandro Portmann

Beromünster  

Ausstellung im Helmhaus fasziniert mit Rätseln

Trotz Absage sprach Stefan Sägesser, Leiter der kantonalen Kulturförde-
rung, zu den Gästen. Oder doch nicht? (Bild: spo)

Kunst von Josef Felix Müller.
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